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Schatlen gnollen Eneignisse

Durch westdeutschland geistert eine währungspsychose. Einige Leute ln unserer
stadt wissen ganz genau: Am letzten Apri lsonntag, wahrscheinl ich um Mitternacht,
kommt der währungsschnitt .  Frau schulze zählt noch einmal in al ler Heimlichkelt
ihre gestapelten straBenbahnkarten, die schwarzhändler streichen von ihren
astronomischen Gewinnsummen die letzten Nullen ab und die gehorteten waren
freuen sich auf ihre Freiheit .  Geschäftsleute fr ischen ihr Gesicht mit Freundlichkeit
au f .  E in  Metzgermeis te r  so l l  neu l i ch  sogar . , ,Au f  Wjedersehen! "  gesagt  haben.
Konjunkturr i t ter haben seit  wochen furchtbares Alpdrücken. Nur einer lächelt st i l l
in sich hinein: der Habenichts. Auch er hat Träume. wie ein Monarch schreitet er
durch Scharen f lehend ihn umringender Bauern, die ihm Butter, Eier, Speck uno
obst zum Kauf anbieten. Hundert Türen werden vor ihm aufgestoßen, von unsicht-
baren ,  d iens te i f r igen  Händen geha l ten  .  .

62

str.  (NRZ 14. Apri l  1948)

63

Vor 1OO Jahren CVI)

Den Bienseidelstneil

aus dem Jahre 1a69und andere Geschichten

Von Wil l i  Dit tgen

Das Jahr 1869 brachte nichts Außergewöhnliches, keine Kriege, keine Katastrophen,
nichts worüber man sich sorgen mußte. Nur das Wetter - und das war damals
schon ein dankbares Thema - machte die tol lsten Kapriolen. lm Winter regnete es.
,,Der Spätregen bl ieb aus, und die Sommerfrucht vernothreif te und verdorrte."
, ,Der Winter begann mit hohen Temperaturen und Regen." , ,Der Rhein wächst
stündl ich und sol l te es sich beim jetzigen Vollmonde nlcht ändern, so gehen wir
gewalt igem Hochwasser entgegen", schrieb der Zeitungsmann vor hunderi Jahren.
Derwe i l  begann d ie  , ,Gar ten laube" ,  das  Le ib -  und Magenb la t t  der  Bürger ,  e inen
neuen Roman von E. Marl i t t , ,Reichsgräfin Gisela", ein Prachtschmarren mit hehrem
Gefühlsleben.

Zum Jahreswechsel fand in Dinslaken ein fest l iches Mittagessen statt , ,wie es seit
langen Jahren in unseren Mauern nicht erlebt wurde. Es gi l t  dem als Rechtsanwalt
und Notar nach Emmerich berufenen Herrn Kreisrichter Devin öffentl ich die al lge-
meine herzl iche Verehrung und Hochachtung zu bezeigen, welche er sich in sechs-
jähriger Amtstät igkeit  in al len Schichten der Bevölkerung zu erwerben gewußt
hatte. .  .  Nach dem Toast auf SM den König hielt  Herr Pastor Gautzsch von
Eppinghoven eine treff l iche Festrede von t iefer Wirkung und überreichte einen
si lbernen Ehrenbecher im Namen seiner Freunde und Verehrer." So schrieb oer
Chronist der Rhein- und Buhr-Zeitung. Es kamen 70 Honorationen. Das Volk aber
strömte zum Gartenlokal Busen, wo die große Wunder-Uhr aufgebaut war, eine
astronomische Uhr, die sogar die Schalt jahre vermerkte. , ,Dazu kamen l22Figuren,
welche sich zu verschiedenen Zeiten bewegen, wodurch sie das menschliche Leben
und die Zeit versinnbi lden." Die Technik regte sich, wenn auch nur zaghaft.

Das Zeitalter des Autos war noch längst nicht angebrochen. Um so lebhafter
begrüßte man einen Vorläufer des Fahrrades, das Velocipet- Der Zeitungsmann
von 1869 berichtet darüber ausführl ich:

,,Gestern t-ratten wirGelegenhelt einVelocipet inThätigkeit zu sehen. DasVelocipet
ist nämlich eine kleine Maschine aus zwei Bädern von 3 Ful l  Durchmesser, welche,
durch eine Längsachse verbunden, paral lel dicht hintereinander laufen. Auf der
Achse sitzt ein kleiner Sattel,  auf den setzt sich der Reiter und bringt mit den
FüDen das vordere Rad in Bewegung. Und fort gings in sausendem Galopp, nicht
daß Roß und Reiter schnoben, wohl aber aus dem Kies die Funken stoben. Das


